
Erinnerungskultur
gerät unter Druck
Historiker referiert im Bürgerhaus.

Porta Westfalica (mt/dh). 80
Jahre nach Kriegsende scheint
in der Gesellschaft das Bewusst-
sein für die Bedeutung, die die
Auseinandersetzungmitdenna-
tionalsozialistischen Verbre-
chen für das demokratische
Selbstverständigung hat, zu
schwinden. Zugleich nehmen
Angriffe auf die Gedenkstätten-
arbeit wie auch geschichtsrevi-
sionistische Positionen zu. Wie
kann Bildungsarbeit dem be-
gegnen? Wo endet das Neutra-
litätsgebot der Gedenkstätten,
Museen, Kultur- und Bildungs-
einrichtungen?
DiesenFragenwidmetsichder

Historiker und Gedenkstätten-
leiter Prof. Dr. Jens-Christian
Wagner in seinem Vortrag „Er-
innerungskultur unter Druck.
Die Auseinandersetzung mit
den NS-Verbrechen in Zeiten
weltweiten Rechtsrucks“. Der
Wissenschaftler ist am Montag,
8. Dezember, von 19 Uhr an im
Bürgerhaus, AmPark 1, zuGast.
Wagner ist seit 2020 Direktor

der Stiftung Gedenkstätten Bu-
chenwald und Mittelbau-Dora
und Professor für Geschichte in
Medien und Öffentlichkeit an
der Friedrich-Schiller-Universi-
tät Jena. Bis 2014 leitete er die
KZ-Gedenkstätte Mittelbau-
Dora, von 2014 bis 2020 war er
Geschäftsführer der Stiftung
niedersächsische Gedenkstätten
undLeiterderGedenkstätteBer-
gen-Belsen. Seine Publikatio-
nen beleuchten die Themenge-
biete NS-Verbrechen, Zwangs-
arbeit und Erinnerungskultur.
Der Eintritt ist frei, eine An-

meldung per Mail unter info@
gedenkstaette-porta.de erfor-
derlich. Die Veranstaltung ist
eine Kooperation unter ande-
rem von: Arbeitsgemeinschaft
Alte Synagoge Petershagen, Ge-
sellschaft für christlich-jüdische
Zusammenarbeit Minden, Jü-
dische Kultusgemeinde Min-
den, KZ-Gedenk- und Doku-
mentationsstätte Porta, LWL-
Museum Gernheim, Mindener
Geschichtsverein.
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